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Net-Zero als ordnungspolitisches Ziel bis 2045

Die Träger öffentlicher Aufgaben haben bei ihren 
Planungen und Entscheidungen

den Zweck dieses Gesetzes und die zu seiner Erfüllung 
festgelegten Ziele zu berücksichtigen. 

Die Kompetenzen der Länder, Gemeinden und 
Gemeindeverbände, 

das Berücksichtigungsgebot innerhalb ihrer jeweiligen
Verantwortungsbereiche auszugestalten, bleiben 

unberührt.

§ 13 Abs. 1 Bundes-Klimaschutzgesetz (KSG)
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Klimaschutz in kleinen Kommunen: Hürden und Erfolgsfaktoren

− Vor welchen besonderen Herausforderungen im Bereich Klimaschutz stehen kleine Kommunen 

mit maximal 10.000 Einwohner:innen?

− Wie wirken sich die kommunalen Defizite auf den Aufgabenbereich Klimaschutz aus?

− Wie werden die Fördermöglichkeiten für den kommunalen Klimaschutz sowie deren 

Beantragungsprozess wahrgenommen?

− Welche Faktoren ermöglichen es kleinen Kommunen, trotz gegebener Hürden Klimaschutz 

und Klimaanpassung voranzubringen?

− Welche Aspekte werden als Schlüsselfaktoren für das Gelingen von Klimaschutz und 

Klimaanpassung wahrgenommen?

− Was benötigen kleine Kommunen für eine erfolgreiche Zukunft im kommunalen Klimaschutz?

Was?



Klimaschutz in kleinen Kommunen: Hürden und Erfolgsfaktoren

Abbildung: Übersicht der analysierten Hauptkategorien.

Wie?
Leitfadengestützte Expert:inneninterviews in allen Bundesländern (abzgl. Stadtstaaten) 
mit kommunalem Klimaschutzpersonal und Kommunalpolitiker:innen (insbes. BGM) in 
kleinen Kommunen mit bis zu 10.000 Einwohnenden. 



Klimaschutz in kleinen Kommunen: Hürden und Erfolgsfaktoren

Abbildung: Häufigkeitsstatistik der Subcodes „Hürden“ im Projekt KikK nach kodierten Dokumenten.

Ah ha!
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Ah ha!

„Wir hatten Starkregenereignisse. Dann beantrage ich 

Mittel zur Entschädigung, zum Beispiel bei ausgespülten 

Straßen. Mit der Beantragung beschäftige ich mehrere 

Mitarbeiter. Am Ende kriege ich 50.000 €, von denen ich 

die Hälfte zurückzahlen muss. Darauf warten wir sechs 

Monate. Ich kann doch nicht sechs Monate warten, denn 

ich muss die Straßen jetzt reparieren. Und ich darf nur den 

Ursprung wiederherstellen.“ (Thüringen, EK2)

„Das Problem ist, dass 100 % Förderungen sehr selten sind. 

Und selbst wenn man eine sehr hohe Förderquote hat von 

90 % sind selbst die 10% Eigenanteil zu viel.“ (Sachsen, EK1) 

„Stattet uns vernünftig mit Geld aus und wir brauchen 

überhaupt keine Fördermittel.“ (Hessen, EK3)



Klimaschutz in kleinen Kommunen: Hürden und Erfolgsfaktoren

Abbildung: Häufigkeitsstatistik der Subcodes „Erfolgsfaktoren“ im Projekt KikK nach kodierten Dokumenten.   

Ah ha!
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Ah ha!

„Ein wichtiger Faktor ist, die Bürger einzubeziehen. Der 
Hauptanker sind die Bürger mit ihren Häusern. Wie heizen 
die Leute oder haben sie Solar auf dem Dach. Dafür muss 
man als Kommune mit einem gutem Beispiel vorangehen.“ 
(Hessen, EK 3)

„Wenn Kommunen sagen, sie können sich Windenergie oder Photovoltaik nicht leisten, dann stimmt das nicht. Sie 
können es sich nicht leisten, es selbst zu bezahlen. Das ist nachvollziehbar, aber es ist kein Finanzierungsproblem. 
Das muss man ganz, ganz klar sagen. Erneuerbare Energien in Kommunen sind kein Finanzierungsthema.“ 
(Bayern, EK4)

„Genossenschaften sind oft sehr engagiert und man hat als 
Kommune Unterstützung bei der Durchführung. Sorgen vor zu 
wenig Finanzkraft für Erneuerbare kann man den Kommunen 
nehmen, wenn sie bereit sind zu sagen, das muss nicht von mir 
gemacht werde, sondern ich muss es nur anstoßen, aber es kann 
von anderen umgesetzt werden. Wenn der Ertrag vor Ort bleibt, 
ist das auch ein großer Akzeptanzfaktor. (Bayern, EK4)
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Abbildung: Maßnahmenkatalog für den Klimaschutz in kleinen Kommunen

Ah ha!



Klimaschutz in kleinen Kommunen: Hürden und Erfolgsfaktoren

Abbildung: Maßnahmenkatalog für den Klimaschutz in kleinen Kommunen

Ah ha!



Klimaschutz in kleinen Kommunen: Hürden und Erfolgsfaktoren

Abbildung: Maßnahmenkatalog für den Klimaschutz in kleinen Kommunen

Ah ha!
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Abbildung: Klimaschutz in kleinen Kommunen - Wünsche der Kommunen für die Zukunft.

Und 
jetzt?
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Abbildung: Bausteine für den erfolgreichen Klimaschutz in kleinen Kommunen – Handlungsempfehlungen an Bund und Länder.

Und 
jetzt?
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Abbildung: Bausteine für den erfolgreichen Klimaschutz in kleinen Kommunen – Handlungsempfehlungen an Kommunen.

Und 
jetzt?



Danke für Ihre 
Teilnahme!


	Folie 1: Klimaschutz in kleinen Kommunen: Hürden und Erfolgsfaktoren
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18: Danke für Ihre Teilnahme!  

